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Telepathie im Fokus: Wissenschaft oder
mysteriöser Trick?

Erfahren Sie mehr über die umstrittene Forschung zur
Telepathie, die Geheimdienstprogramme und neue

Experimente zur Gedankenübertragung.

Liverpool, Großbritannien - Das Thema Telepathie ist in der
Wissenschaft umstritten. Viele Menschen berichten von
Erlebnissen, bei denen sie an jemanden gedacht haben und
dieser plötzlich anruft. Solche Erfahrungen haben in der
Öffentlichkeit und in Wissenschaftskreisen immer wieder für
Diskussionen gesorgt. Besondere Aufmerksamkeit erhielt das
Thema während des Kalten Krieges, als Geheimdienste der USA
und der Sowjetunion nach neuen Möglichkeiten suchten, um
Informationen und Spione zu beschaffen.

Ein prominentes Beispiel ist Joseph McMoneagle, ein US-
Leutnant, der 1979 behauptete, in Gedanken ein riesiges U-Boot
gesehen zu haben – eine Behauptung, die sich als zutreffend
herausstellte. Solche Begebenheiten und die anhaltenden
Experimente zur Telepathie wecken nach wie vor das öffentliche
Interesse.

Das Ganzfeld-Experiment

Ein besonders bekanntes Experiment zur Untersuchung von
Telepathie ist das Ganzfeld-Experiment. Bei diesem Verfahren
werden Probanden in einem ruhigen Raum isoliert, um
Gedankenübertragung zu testen. Der Proband, der als „Sender“
fungiert, wählt ein Bild aus einer Kategorie (Technik, Natur,
Mensch, Lebensmittel) aus und versucht, es gedanklich an einen



„Empfänger“ zu übermitteln, der dabei visuell und akustisch
abgelenkt wird. Dabei kommt häufig eine Kombination aus roten
Lichtquellen und Geräuschen zum Einsatz, um den Empfänger in
einen Zustand sensorischer Deprivation zu versetzen.

Der Empfänger beschreibt seine Wahrnehmungen während des
Experiments und wählt danach aus einer begrenzten Anzahl an
Bildern dasjenige aus, das seiner Meinung nach am besten zu
der gedanklichen Übertragung passt. Statistisch gesehen liegt
die Trefferchance für den Empfänger bei 25 %, was bedeutet,
dass er in der Lage sein sollte, richtig zu raten, selbst wenn ihn
nur Zufall führt. Proponenten dieser Tests argumentieren
jedoch, dass Erfolgsraten, die über den Zufallswert hinausgehen,
auf eine Art von außersinnlicher Wahrnehmung (ESP) hinweisen
könnten. Es gibt jedoch keine konsistenten, unabhängigen
Replikationen dieser Ergebnisse, und die breitere
wissenschaftliche Gemeinschaft akzeptiert keine validierten
Beweise für parapsychologische Phänomene.

Kritik und Kontroversen

Das Ganzfeld-Experiment wurde erstmals in den 1970er Jahren
durch den Psychologen Charles Honorton populär, der die
Methode weiterentwickelte und zahlreiche dieser Experimente
durchführte. Zwischen 1974 und 1982 wurden 42 Ganzfeld-
Versuche dokumentiert, bei denen jedoch methodologische
Probleme wie Zufallsverzerrungen und ungeprüfte
Dokumentation zutage traten. Diese Schwächen führten zu
anhaltender Kritik und der Klassifizierung als
Pseudowissenschaft.

Einige Parapsychologen glauben, dass bestimmte
Persönlichkeitsmerkmale, wie der Glaube an PSI oder frühere
Erfahrungen, die Leistung beim ESP verstärken könnten. Vor
diesem Hintergrund blieb die Forschungsinteresse an Ganzfeld-
Experimenten jedoch umstritten und ist in den letzten Jahren
zurückgegangen. Meta-Analysen, wie die von Milton und
Wiseman, fanden keinen signifikanten PSI-Effekt in 30



experimentellen Studien, während andere Forscher, wie Lance
Storm und Suitbert Ertel, einen statistisch signifikanten Effekt
verdeutlichten. Letztere wurden jedoch kritisiert, weil sie auch
fehlerhafte Studien einbezogen.

Insgesamt bleibt die Zuverlässigkeit der Ganzfeld-Technik
ungelöst und die Debatten über die Beweise für ESP halten an.
Mentalmagier wie Thorsten Havener haben ebenfalls Tests
durchgeführt, die zu eindrucksvollen Ergebnissen führten,
jedoch bleibt die Frage offen, ob sie tatsächlich über
telepathische Fähigkeiten verfügen oder ob es sich um Tricks
handelt. Auch wenn das Stargate-Programm, das in den 1970er
Jahren von den USA zur Erforschung übersinnlicher Fähigkeiten
ins Leben gerufen wurde, 1995 eingestellt wurde, bleibt das
Interesse an Telepathie in Geheimdiensten ungebrochen.

Das Thema Telepathie und ihre mögliche Existenz fasziniert
weiterhin zahlreiche Forscher und Laien, aber die
wissenschaftliche Gemeinschaft bleibt skeptisch und wartet auf
belastbare Beweise. Der Begriff „Remote Viewing“ wird in
diesem Zusammenhang verwendet, um Methoden der
Fernwahrnehmung zu beschreiben.

Zusammengefasst gibt es zahlreiche Berichte und Versuche, die
für Übersinnlichkeit oder Telepathie sprechen, aber die
Gegenseite sieht in den Resultaten oft lediglich
Pseudowissenschaft und Mangel an empirischer Validität. Der
Diskurs über die Existenz und die Grenzen telepathischer
Fähigkeiten wird wohl auch in Zukunft weitergeführt werden
müssen.
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